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No. 74. Montag, den 15. September 1828. 


Kaps dorf, vom 6. September. i 

Vorgeſtern Nachmittag nach 2 Uhr langte Se. Maj. 
der König hier an, nachdem derfelbe auf feinem Wege 
von Liegnitz hierher durch das Infanterie-Lager des Eten 
Armeecorps bei dem Vorwere Beilau gefahren war. 
In Kapsdorf wurde Se Maj. von den dort verſammel⸗ 
ten Prinzen und fuͤrſtlichen Herrſchaften, ſo wie von der 
gansen Generalität und den ſaͤmmtlichen, zur Tafel ge- 
ladenen Staabs⸗Offieſeren des Corps empfangen, wobei 
das ſchoͤne Wetter eine große Menge der Einwohner 
dieſer Gegend herbeigezogen hatte. Geſtern Morgen um 
9 Uhr beſichtigte Se. Maj. das, en Parade aufgeſtellte 
bte Armeecorps, ließ daſſelbe vorbeidefiliren, und hier⸗ 
naͤchſt ein Corps⸗Mandver ausführen. Der heiterſte 
Sonnenſchein erhöhte den Glanz und die Feier des Ta⸗ 
285 an welchem Zuſchauer in unabfehbarer Menge zu 
Wagen, zu Pferde und zu Fuß fich verſammelt hatten, 


um ihren allverehrten Landesherrn zu ſehen. Se. Maj. 


5 ſowohl geſtern, als auch bei dem heutigen Mandver, 


en Truppen feine Zufriedenheit mit ihrem guten Zu⸗ 
ſtande und der Ausführung der Mandver zu erkennen, 
und verließ den Platz, begleitet von den Segenswuͤn⸗ 
ſchen vieler Tauſend getreuer Unterthanen, die ſeine 
Huld erfreut hatte. ö 
. Heidelberg, vom 1. September. 
Auf unſrer Unſperſtit haben ſehr viele Relegationen 
ſtattgefunden, und man verfichert ſogar, i 
bis fünf Studenten (als Vorſteher der verbotenen Bur⸗ 
ſchenſchaft; in das Staatsgefangniß nach Kißlau ge- 


bracht worden. i 

Tegernſee, vom 31. Auguſt. € 
Nachdem vorgeſtern Abends JJ. KK. HH. die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, der Fe und die Prinzeſſin 
ohann von Sachſen bei ihren erlauchten Verwandten 
eingetroffen waren, langten geſtern Vormittags auch Se. 
K. H. der Prinz Carl und Se. H. der iche g Max 
hier an. Heute Mittag begaben ſaͤmmtliche K. Ge⸗ 


es ſeien vier 


ſchwiſter ſich nach Bad Kreuth, um das dem veren — u 
Könige errichtete Monument in Augenſchein zu nehmen, 
und dem unvergeßlichen Vater die Huldigung kindlicher 
Gefühle darzubkingen. Dem Vernehmen nach wird 
J., K. H. die Kronprinzeſſin von Preußen bis zu dem 
Zeitpunkte hier verweilen, wo Se. K. H. der Kronprinz 
auf der Ruͤckreiſe aus Italien hier eintreffen und feine 
hohe Gemahlin nach Berlin zuruͤckbegleiten wird. 


Aus der Schweiz, vom 3. September. 

Schon ſeit geraumer Zeit war bei den Genfern der 
Wunſch rege, "ihrem berühmten Landsmanne J. I. 
Nouſſeau ein Denkmal zu errichten. Dieſer Wunſch 
ſoll nun in Erfüllung gehen. Hr. James Pradier will 
die Anfertigung des Denkmals übernehmen. In einer 
Versammlung von Genfern aller Stände, iſt die Er⸗ 
923 Fünen 1 51 beſchloſſen worden. Zur 
Herbelſchaſſung der noͤthigen Fonds fol unverzuͤglich ei 
Subſeription eroͤffnet werden. 8 Wich eine 

Wien, vom 1. September. 

Am 30. v. M. ik bier ein aus Odeſſa von Lord Hey⸗ 
tesbury an Lord Cowley abgefertigter Courier einge⸗ 
troffen, ſeit deſſen Ankunft ſich beruhigende Geruͤchte 
über den Gang der dort gepflogenen Unterhandlungen 
verbreiten. Man verjichert, das Kuff. Cabinet habe 
feine Erklarung keine Eroberungen zu beabſichtigen, ere 
neuert, und legt ſogar Sk. Maj. dem Kaifer Nicolaus 
einige dahin lautende muͤndliche Aeußerungen gegen Lord 
Heytesbury bei. Lord Cowley hat fogleic einen außer⸗ 
ordentlichen Courſer nach London abgeſandt. 

Wien, vom 3. September. 

Der Graf v. Cruſſol und der Graf Apragin, welche 
aus dem Nuſſ. Hauptquartier vor Schumla angekom⸗ 
men, melden Folgendes über den gegenwaͤrtigen Krieg: 

Europaͤiſche Kriegszucht und Bildung haben, wie es 
ſcheint, nur wenige Veraͤnderungen in der Ottom. 
Kriegskunſt hervorgebracht. Wie ſonſt hüten die Tuͤrken 


ihre Hoffnungen hauptfächlich auf die Stärke ihres ver⸗ 
ſchanzten Lagers von Schumla, welches jetzt alle Hohen 
umfaßt, die es dominiren, und allerdings nicht ohne 
bedeutenden Verluſt erſtuͤrmt werden kann. Ein von 
dem Balkan ganz abgeſonderter und im halben Kreis ge⸗ 
formter Berg, umfaßt Schumla wie in einer Bucht. 
Die ſteilen Abhaͤnge des Berges nach allen Seiten ma⸗ 
chen jeden Zugang unmöglich, außer nach Oſten, wo die 
Stadt durch Redouten, durch eine Mauer, welche das 
ganze verſchanzte Lager umfaßt, und ſich an den Berg 
anſchließt, und durch die auf dem Öftlichen Abhang des 
Berges angebrachten Batterien vercheidigt wird. Bis 
jetzt haben faſt nur Cavalleriegefechte ſtaltgefunden, wo 
die Türken immer vergeblich verſucht haben, die Ruſs. 
Carre's zu ſprengen; ihre Angriffe ſind ungeflüm, aber 
eben fo unregelmäßig, als ſonſt; keilfbrmig oder en even- 
tail — einige Infanterie- und Artillericſalven zwingen 
fie bald zum Ruüͤckzuge. Das Gefchls in den Schan⸗ 
zen iſt gut bedient, hat aber den Ruſſen nur wenig 
Schaden zugefuͤgt, da es von ſchwachem Kaliber it. 
Die Erbitterung der Ruſſen uͤber die barbariſche Sitte 
der Türken, den Verwundeten und Todten die Köpfe 
abzuſchneiden, iſt ſo groß, daß ſie den Preis von einem 
Ducaten, welchen Se. Maj. der Kaiſer für jeden Ge⸗ 
fangenen zahlen laͤßt, verſchmaͤhen, um ihre gebliebenen 
Waffenbruͤder zu raͤchen. Der Weg nach Schumla von 
Baſardſchik aus, geht durch eine bergige Waldgegend, 
wo Tuͤrken, die ihre Wohnſitze bei Annaherung der 
Naſſen verlaſſen haben, in Banden von 20 bis 25 M. 
umherſtreifen und die Nachzügler und Couriere berauben 
und toͤdten. Bewegliche Colonnen werden errichtet, 
um dieſe Mälder zu reinigen und den Weg zu ſichern. 
Die Zufuhr von Lebensmitteln geſchieht, mit Bedeckung, 
fo regelmaͤßig, wie bisher; 22000 mit Ochſen und 6060 
mit Pferden beſpannte Karrn bilden das Bee Mas 
gapin Da Überall Gras im Ueberfluß vorhanden iſt, 
folgen dem Heere zahlreiche Heerden von Ochſen, die 
aus dem Innern von Nußland oder der Walachei her⸗ 
etrieben werden. Die Cavallerie- und Artilleriepferde 
ind im beiten Zuſtande. Die Zahl der Kranken beläuft 
ſich bei der vor Schumla ſtehenden Armee nur auf 2000, 
trotz der Hitze, die über 45 Grad geſtiegen war, und des 
Mangels an Waſſer. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß 
alle Maaßregeln zur Erhaltung der Armee ſehr weiſe 
angeordnet worden ſind, und man die Schwierigkeiten 
dieſes Krieges, ehe man ihn unternommen, keineswegs 
überfehen hat. In den erſten Tagen des Septembers 
wird die Ruff. Armee im Stande fein, das Türk. Lager 
von Schumla zu maskiren, und mit dem uͤbrigen Theile 
des Heeres uͤber den Balkan in der Richtung von Kate 
nabat (Karinabad) und Adrianopel vorzugehen, während 
daß eine andere Colonne auf Widdin und Kirkliſſt vor⸗ 


dringt. Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg, ein an 
Jahren 1 50 aber an Tapferkeit, Erfahrung und mi⸗ 
litäriſchen Talenten den älteften gleich ſtehender Ge⸗ 


neral, hat das dritte Corps erhalten, an die Stelle des 
Generals Woinoff, dem die geſammte Cavallerie der 
Armee anvertraut worden iſt. General Borosdin ver⸗ 
läßt, wegen Krankheit, das Reſervecorps in der Walla⸗ 
chei, ihm folgt der General Langeron. General Kar⸗ 
niloff iſt vor Giurgewo geſtorben, und der Befehl uͤber 
feine Infanteriediviſton dem General Potemkin gegeben 
worden. Das Kaiferl. Hauptquartier wird in der Cen⸗ 
tralpoſition vor Baſardſchik bleiben, von wo aus die ver⸗ 
ſchiedenen Operationen geleitet werden ſollen. 


Paris, vom 2. September. 

Der geſtrige Moniteur meldet aus Wien vom 20ſten 
Auguſt: „Der Kaiſer Nicolaus iſt, nachdem er be⸗ 
deutende Streitkrafte gegen Schumla hin geführt, um 
dort die Tuͤrken in Schach zu halten, die bald wegen 
Mangels an Lebensmitteln auseinanderlaufen werden 
und nachdem er andrerſeits für die Fortſetzung der Be 
lagerung von Varna vorgeſorgt, nach Beſſarabien zu⸗ 
rücrgekehrt. Dazu batte er mehrere Gründe: Er wollte 
die Bolſchafter, Miniſter, Diplomaten und alle ſubal⸗ 
ternen Agenten, deren Gegenwart ihn ſehr beläſtigte 
von feinem Hauptquartier entfernen; er ſuchte, e 
er fie in Odeſſa concentrirte, ihnen ein excentriſches 
Quartier, das außerhalb ſeiner Operationen lage, zu a 
bilden und die, von da aus zur größern Dunkelheit der 
gegenwartigen und kuͤnftigen Ereigniſſe umlaufenden 
Bulletins abzuſchneiden. So wird man denn jetzt er⸗ 
fahren, was man auf der ganzen Erde erfahrt, die 
Operationen nämlich, wann fle verrichtet find, obne 
daß es möglich ſei, zu contreminiren und damit nicht, 
wie = As 97 A A Pläne der Rufen 
vor ihrer Ausführung Kauͤnftig werden alle 
ES von 2 e de iu er 

In Uebereinſtimmung mit ſeinem Manifeſte wird der 
Kalſer Nicolaus alle Vorschlage der Türken anhören, 
ohne deshalb die Bewe ung ſeiner Truppen langſamer 
fortſchreiten zu laſſen. Dle Sache liegt am Tage; denn 
wenn man die Stellung der Heere, gegen Schumla und 
Varna uber, Waffenſtillſtand nennt, fo it doch nichts 
deſto weniger wahr, daß der Krieg nach Ruſtſchuk hin 
ſehr tl ätig geführt wird. Mithin ſchlagt man ſich und 
der allgemeine Aufbruch vorwärts wird gegen den sten 
S ge ſich 1 Quelle i 0 

ir glauben aus gute e zu 
vor dieſem Zeitpuncte pech Kater Müsste tene 
zeugt, daß man ſich auf der Tuͤrken Worte nie verlaf⸗ 
fen kann, von Beſſarabien aus an der Spitze feiner 
Garde und eines vierten Heeres, das in dieſer Provinz 
organiſirt wird, raſch vorwärts begeben wied. Entwe⸗ 
der durch einen Vertrag oder durch Gewalt der Waffen 
muͤſſen die Türken vor der Herbfigleiche auf den ſuͤd⸗ 
lichen Abhang des Balkans zurückgeworfen werden. Wir 
wiſſen, daß Worte von Waffenſtillſtand gefallen find, 
immer aber iſt den Türken geantwortet worden, ſie 
müßten erſt Varna, Schumla. Ruſiſchuck und mehrere 
andre feſte Plaͤtze raͤumen, fo daß das ganze rechte Do⸗ 
nan-Ufer in der Gewalt der Moskowiter bliebe. So 
ſtehen die Sachen. . 

Die Omnibus werden nächftens von einer andern Wa⸗ 
gengattung verdunkelt werden. Dieſe beißt die Dames 
blanches (weiße Damen): der Kaſten iſt weiß und hat 
eine Inſchrift mit goldenen Buchſiaben auf rothem Grunde, 
und der hintere Theil iſt mit Scenen aus der weißen 
Dame verziert, während, auf der Fahrt, Melodieen aus 
dieſer Oper ertönen. Die Pferde ſind weiß, haben weißes 
Geſchirr und weiße Federbuͤſche. Dieſe Wagen werden 
vom 8. September am fahren. Die Zahl derſelben iſt 
auf 15 fuͤr ſetzt fefigefeb, und fie werden dieſelben Sta⸗ 
tionen balten, wie Die Omnibus, 4 5 

Dem Dr. Gall ſoll ein Denkmal errichtet werden. 

Der heutige Moniteur meldet in einem Peivatbriefe 
aus Wien vom 22. Auguſt: „Man verſichekt, daß die 
letzten, durch das Amt der auswärtigen Angelegenheiten 
nach Conſtantinopel expedirten Depeschen, em 3 
Internuntius Baron v. Ottenfels vorſchreiben, dem 


Neis-Efendi wiſſen zu laſſen, daß die Miſſion, mit 
welcher der General Prinz von Heſſen⸗Homburg im 
Hauptquartier der Ruf. Armee beauftragt it, die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens zwiſchen den beiden Katſer⸗ 
reichen, mit Zugrundelegung des, 1812 zu Buca age 
geſchloſſenen Tractats und des Reſultats der Conferen⸗ 
zen von Akierman, zum Zwecke habe. Man fügt hinzu, 
daß eine gleiche Declaration der Pforte abſeiten Eng- 
lands genen fein ſoll, was die Miſſion, mit welcher 
ar BO von er Brittiſchen Regierung beauf⸗ 
ragt iſt, erklären wurde.“ ER 
er Minifter des Innern nahm kuͤrzlich die neue, zu 
Fahrten unter dem Waſſer beſtimmte, Taucher⸗Maſchine 
des Hrn. Baudoin in Augenſchein. ä Zuſammengepreßte 
Luft ſetzt nicht allein die Maſchine uͤber und unten dem 
aſſer in Bewegung, ſondern ſchafft auch den Arbei⸗ 
tern eine gefunde Atmoſphaͤre. Die Luft ſoll ‚fo 1 
mengedraͤngt werden, daß 60 Fuß derfelben in einer 
Kubikfuß großen Buͤchſe Platz finden. e 
laſſen durch einen Hahn fo viel Luft an als 
zur Nährung der Lungen nötbig iſt. Ueberdem g nne 
leder Arbeiter in ſeinen Helm einen l fuͤr 
eine halbe Stunde mitnehmen; if dieſor sin 1 
eigt er auf die Oberfläche, um neuen Vorrat m 5 
len. Der Taucherkahn, der zwiſchen dem Grund un 
der Oberfläche des Meeres fahren fol, wird noch mit 
ſtaͤrkerem Vorrath, nach der Zahl der Beſatzung, verſorgt. 


aris, vom 3. September. ; 

Der inhalt und die Marg. v. Loule find mit dem 
Grafen und der Gräfin v. Villaflor aus London hier 
wieder angekommen. 5 Re 3 3 

Ein Engländer hat Gall s eraniologiſches Cabinet für 
90,000 Fr. gekauft. Man ſagt außerdem, daß Gall durch 
teftamentarifche Verfügung erlaubt babe, daß fein eige⸗ 
ner Schädel, zum Nutzen der Wiſſenſchaft, der Pruͤfung 
ſeiner Kunſtgenoſſen unterworfen werde. 

Aus Italien, vom 28. Auguſt. g 

Man ſchreibt aus Sorrento vom 10. Auguſt: „So 
eben zeigt ſich am fernen Horizont in der Richtung von 
Baja die vereinte Flotte Neapels und Sardiniens, wel⸗ 


che gegen Tripolis ſegelt. Der Nordwind iſt ihr fehr 
one 


London, vom 20. Auguſt. a 

Die Kew Times fagen: fie könnten „beinahe amtlich“ 
anzeigen, daß Lord Strangfort Befehl babe, in Rio 1 
Janeiro ein Uebereinkommen zu Gunſten Don t $ 
abzuſchließen, und ſpricht dabei fehr Übel von der con⸗ 

itutionellen „Parthei“, welcher dies eben nicht ange⸗ 
* Wie vom 2 September 

ondon, vom 2. € Ba 

Der Vice⸗Admiral Sir Pulteney Malcolm iſt auf dem 
Wellesley am 25. Juli zu Malta angekommen, und am 
28. nach Morea abgeſegelt, um Sir E. ann ab⸗ 
zuldfen. Admiral Pulteney Malcolm commandikte eine 
en das Geſchwader zu St. Helena, hatte aber mit 
er Aufſicht über den großen Gefangenen nichts zu thun, 
und fand daher mit ihm in gutem Vernehmen. Vo⸗ 
naparte, der ſelten Lobredner eines Britten war, fällte 
Über ihn folgendes Urtheil: „Ach, das iſt ein Mann mit 
einer wahrhaft einnehmenden Miene, offen, frei und 
aufrichtig. Sein Geſicht verräth fein Heiz, und ich 
bin ficher, er it ein braver Mann. Nie ſah ich einen 
Mann, von dem ich fo augenblicklich eine fo gute Mei⸗ 
nung faßte, als von dieſem ächt ſoldatiſchen Alten. Er 


4 


tragt das Haupt aufrecht, ſpricht offen und keck was er 
denkt, ohne ſich zu ſcheuen, euch zugleich dreiſt ins Auge 
zu blicken. Schon feine Phyſtognomie konnte Jedem 
Luſt cinflößen, Bekanntſchaft mit ihm zu machen? und 
Phe ‚ergroöhnifchtien Menſchen Vertrauen zu ihm ein: 


Zwiſchen den Koͤnigen von Schweden und den Nie⸗ 
derianden ſoll ein ſehr intereſſanter und zarter Beief⸗ 
wechſel in Bezug auf den Prinzen Guſtav, der ſich 
nächtens mit der Tochter des letztern Monarchen ver- 
heirathet, ſtattgefunden haben. Wie es heißt, hat der 
Schwed. Geſandte Mu St. Petersburg, G. Palmſtierna, 
Befehl erhalten, diefer Angelegenheit wegen ins Kaiſerl. 
Hauptquartier zu reiſen. 

N London, vom 3. September. 

„Da von dem Ruſſ Admiralſchiff durchaus keine Nach⸗ 
richt eingeht, fo wird das zu Plymouth eingelaufene 
Geſchwaber, ohne den Admiral Riecord, unter dem Com⸗ 
modore Butaſchef die Fahrt nach Griechenland fortſetzen. 

Nachrichten aus Sydney zufolge, ell Hunt, der Mit- 
ſchuldige bei dem an Hrn. Wenre durch Thurtell und 

robert verübten Mord, in Neu⸗Suͤd⸗Wales feinen 
Lebenswandel gänzlich geändert haben: ja er hat ſich fo 
ſichtbar gebeſſert, daß die Behoͤrden ihn zum Conſtabel 
ernannt haben. — Im letzten Jahr kamen in Neu⸗ 
er nls an Straͤflingen an: Männer 2801, Wei⸗ 

er 502. 2 2 

In Hartford in America will man jetzt ein Sonnen⸗ 
mikroſkop ausſtellen, das eine vergroͤßernde Kraft von 
4 Mill. hat. Der Mehlſtaub auf den trocknen Feigen 
erſcheint dadurch geſehen, aus lebenden Gegenitänden 
von 2) Faß Laͤnge beſtehend, der Stachel einer Biene 
hat eine Lange von 14 Fuß, und die Eſſigaale erſchei⸗ 
nen 6 — 8 Fuß groß. (0) 


Newport, vom 1. September. 

In Nio de Janeiro war am 20. Juni die Ruhe gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt. Ein Polizei⸗Befehl vom 17. hatte das 
Tragen von Waffen gänzlich unterſagt. Es heißt, die 
Regierung von Bucnos-Ayres habe die Vorſchlaͤge des 
Kaiſers angenommen und die Praͤliminarien wären be⸗ 
reits unterzeichnet. Der Kaiſer ſcheint entſchloſſen, noͤ⸗ 
thigenfalls den Krieg mit Nachdruck zu betreiben. Ei⸗ 
nige Tage zuvor hatte der Brittiſche Botſchafter eine 
Privatunterredung mit Sr. Maj. 

Odeſſa, vom 22. Auguſt. 

Man erwartet hier ſtuͤndlich die Nachricht von dem 
Falle Varnas. Admiral Greigh hat mehrere Türkische 
Schiffe im Hafen von Varna zerſtoͤrt und trifft Anſtal⸗ 
ten, eine gröfiere Operation, die das Schickſal der Fe⸗ 
ſtung entſcheiden wird, vorzunehmen. Es heißt, daß 
kein Angriſſ auf Schumla ſtattfinden, ſondern daß die 
Armee nach dem Eintreffen der Verſtaͤrkungen und der 
Einnahme von Varng gerade über Prawodi auf der 
Straße nach Adrianopel vorruͤcken werde. 


om. „Odeſſa, vom 1. September. 

Se. Mai. der Kaiſer ſchiffen ſich heute oder morgen 
ein / um bei Varna ans Land zu fieigen. Ihre Maie- 
ſtat die Kaiſerin wollten eine kleine Reife nach der 
Krimm unternehmen. 

Laut Nachrichten aus Conſtantinopel vom 24: v. M, 
ſoll die Pforte die Intervention fur Griechenland in 
8 des Tractats vom 6. Juli v. J. angenom⸗ 


Er Tärtifihe Graͤnze, vom 28. Auguf. 
Nach Berichten aus Kraſewa vom 20ſten dieſes iſt der 
aſcha von Widdin, nachdem er eine Verſtarkung von 
2,000 Mann erhalten hatte, bei Kalafat über die Donau 

gegangen, und hat das unter dem Befehl des General 

v. Geismar ſtehende Ruf. Cocps, welches in einem Lager 

campirte, angegriffen. Die Rufen mußten, heißt es, der 

Uebermacht weichen, und zogen ſich gegen Krajowa, wo 

ſich Schrecken und Angſt verbreitete, zuruͤcr. Nachdem 

fie alle disponibeln Truppen aus Krajowa an ſich gezo⸗ 
gen, gelang es ihnen, die Tuͤrken wieder zum Ruͤcczug 
zu bringen, allein die Beſorgniſſe dauerten fort, da die 

Ruſſen in der kleinen Wallachel ſchwach ſind. Es ſind 

ſeitdem Couriere nach Jaſſy abgegangen, um dieſe Be⸗ 

wegungen der Tuͤrken, welche gleichzeitig mit den Aus⸗ 
fällen bei Giurgewo und Stliſtria ſiattſanden, zu melden. 

Es heißt aber bereits, daß die auf dem Marſch nach 

Buchareſt begriffenen Ruf. Truppen 30,000 Mann bes 

tragen. — Ein anderes Schreiben aus Kraſowa vom 

20 Auguſt meldet Lelgendes über dieſe Vorfalle: „Seit 

geſtern ſchweben wir in der größten Angil. Geſtern tra⸗ 

fen unerwartet die Magazinverwalter und andere Ver⸗ 
pflegungsbeamte aus dem Ruſſ. Lager bei Golenz mit 
der Nachricht hier ein, daß die Tinten zahlreich heran⸗ 
ruͤcken und die Ruſſen lich zuruͤnziehen. — Bis jetzt 
waren die bei Kalafat aufgeſtellten Tuͤrken wegen Mangel 
an Lebensmitteln ſehr bedraͤngt und lediglich auf Pro⸗ 
viant aus Widdin beſchraͤnkt; doch gingen fie truppweiſe 
auf Nequiſition in das Innere des Landes; allein nach 
dem Eintreffen eines Paſchas mit 12,000 Mann Arnau⸗ 

ten, ruͤckten die Türken uber 20,000 Mann fact, in 3 

Abtheilungen gegen die Ruſſen, in der Abſicht, ſie auf⸗ 

3 — Am 18. Abends befahl der Ruſſ. General 
en Ruͤckzug und 2 Stunden darauf kamen die Tuͤrken 

ins Ruſſ. Lager. 10,000 Okas Zwiebacr, 40,000 Okas 

Gerſte und ein großes Quantum Heu, ferner ein uner⸗ 

meßlicher Vorrath von Bauholz, waren in der Naͤhe des 

Ruff. Lagers angehäuft. Mau rettete was möglich war. 

Bei Toro erreichten die Türken die Ruſſen, wobei je⸗ 

doch letztere geſiegt haben ſollen. Es ſind Couriere we⸗ 
en Verſtaͤrkungen der hieſigen Garniſon abgegangen. 

Bis diefe Verſtaͤrkungen eintreffen, find wir in einer be⸗ 

unruhigenden Lage. Die Tuͤrken haben die zahlreichen 

Ochſenheerden, auf welche fie geſtoßen find, nach Widdin 

zuruͤckgetrieben und dadurch den Eigenthuͤmern einen 

großen Schaden verurſacht. - 
In Odeſſa find bereits mehrere Wohnungen für diplo⸗ 
matiſche, am Kaiſ. Hof beglaubigte Perſonen gemiethet 
worden, woraus man ſchließt, das Corps diplomatique 
werde dem Hauptquartier des Kaiſers vorläufig nicht folgen. 


Brouchareſt, vom 20. Auguſt. 

Nach der kleinen Wallachei find Verſtaͤrkungen, unge⸗ 
Ai: 12000 Mann mit 50 Kanonen, vorgeruckt, welche 

azu dienen ſollen, die Beſatzung von Widdin, die zu 
wiederholtenmalen Angriffe auf den General Geismar 
gemacht hat, im Zaume zu halten. Aus dem Ruſſiſchen 
Hauptquartier Baſardſchick erfahrt man, daß der Kater 
bis zum 25. Auguſt daſelbſt eintreſſe, und daß die Kriegs⸗ 
operationen alsdann auf das nachdruͤcklichſte betrieben 
werden ſollen. Die Ruf. Verſchanzungen vor Schumla 
ſind dem Vernehmen nach bereits vollendet, und die 
Artillerie in die Batterien eingeführt, fo daß man taͤg⸗ 
lich der Eröffnung des Bombardements eutgegenſah. 
Wahrſcheinlich wird der Kaiſer ſelbſt ſich zu jener Armee 


begeben, die gegen Adrianopel beſtimmt i ; 
neral Wittgenſtein die Belagerung von e 
Man fuͤgt hinzu, ſchon jetzt ſei nur noch ein Communi⸗ 
cationsweg zwiſchen Schumla und Adclanopel frei, in⸗ 
deſſen wären die Ruſſen ſeit einigen Tagen um ſich 
auch auf dieſem Wege feſtzuſetzen, ununterbrochen mit 
den Tuͤrken im Gefechte, und es werde von beiden 
Seiten mit der größten Hartnädigkeit gefochten Soli 
es den Muſſen gelingen, ſich diezes Poſtens zu bemel⸗ 
fieen, fo wurde die Lage der Türk. Armee dei Schumla 
ſehr mißlich werden. Varna um jeden Preis zu — 
men, ſoll den Ruſſ. Vefehlshabern dringend ber blen 
fein, und das Bombardement der Feſtung ſoll — 2. 
von der Land⸗ und Seeſeite begonnen haben. a 
Menſchikow erwartet Verſtaͤrkungen, und ſoll ſich 
einem Sturme aaſchicken, der viel Blut koſten durfte, 
weil die Türken, außer den Einwohnern, eine 20000 M. 
ſiarke Beſatzung in Varna baben, der Hafen ſtark be⸗ 
fertigt iſt, und die Flotte ſich ſchwer nähern kann, mit⸗ 
bin alle Operationen gegen den Platz von der Landſeite 
her geleitet werden muͤſſen. Die Tuͤrken haben mehrere 
feuchtloſe Ausfälle gemacht, um die Ku. Truppen aus 
ıbien W zu rer de Pr 
Die Erfatz Truppen aus den Militair- i 
bereits an der Donau eingetroffen. Einige Balaton 
haben den Befehl erhalten, ſich in bewegliche Colonnen 
zu formiren, um die Communication im Mücken der 
Ruf. Armee zu unterhalten, und die Polizei zu handha⸗ 
ben, da mehrere neu gebildete Räuberbanden hier und 
Bart W Mehrere dieſer Rauber 
ind bereits ergriffen, un nordnung des C 
6 90 n ee eechoten weiten, nung des Chefs der 
an ſpricht von Unruhen, die in Servi 
brochen ſeien. — 1 
a e 8 125 re. 
1 weiß bier, ungeachtet der Sieges⸗ Bü 
die Moslemin im Kampfe mit den Hufen den Ae 
gezogen haben; das Volk murrt, die Derwiſche heulen, 
und es ſteht zu befuͤrchten, die Aufpflanzung der heil. 
Fahne werde ein allgemeines Gemetzel aller Chriſten 
herbeiführen, wie dies bereits in Varna der Fall gewe⸗ 
ſen iſt. Alle Fahrzeuge auf der Rhede ſind bewaffnet, 
oder werden es nächliens fein; alles ohne Unterſchied 
wird zu Matroſen gepreßt, ſogar die Kulhannes, eine 
Art von Lazzaroni, die auf der warmen Aſche der oͤffent⸗ 
lichen Baͤder ihr Nachtlager zu halten pflegen. 16 Feld⸗ 
batterien find nach Adrianopel und mehrere Regimenter 
nach dem Kutſchuk⸗Balkan beordert, wo ein Reſerve⸗ 
Heer zur Beobachtung der feindlichen Bewegungen ge⸗ 
bildet werden ſoll, für den Fall, daß es den Ruſſen ges 
länge, den großen Balkan zu üͤberſteigen. n den 
Stanches⸗Gebirgen (dem kleinen Balkan) ſollen Linien 
zur Vertheidigung der Waſſerleitungen, welche die Haupt⸗ 
kadt verſorgen, aufgeſtelt werden. Nach der Seite des 
Helleſpont bin, wird Gallipoli auf den Kriegsfuß geſtellt 
und zweien Paſchas iſt die Vertheidigung der Barda⸗ 
uellenſchloſſer übertragen. Der Sandſchak der ſogenann⸗ 
ten 40 Kirchen fol von den Kurden beſetzt werden, die 
eine Operationslinie von Adrianopel uber Kaffa und 
Demotika nach Eski⸗Baba bilden ſollen, an welchem 
letztern Orte bedeutende Magazine verwahrt werden. 
Hierhin gedenkt ſich der Großherr zu begeben; die 
Maſſe der dort ſtehenden und mit ihm ziehenden Trup⸗ 
pen wird auf 320000 Mann berechnet. Tſchatal⸗Bur⸗ 
gas ſoll zum Hauptquartier beſtimmt fein und dafelbſt 


ein verſchanztes Lager angelegt werden. — Eine der Ge⸗ 
fandtfchaften zu Pera hat den Sultan von der Franz. 
Expedition nach Moren und ihren Zwecken bei Seiten 
unterrichtet. Hierauf wurden mehrere Divansverſamm⸗ 
lungen gehalten, und es war anfangs von einer Kriege 
erkiärung gegen Frankreich die Rede. Orwohl aber dies 
nicht dukchging, find dennoch Firmans an alle Paſckas 
und Befehlshaber der Seeplaͤtze abgegangen, gegen die 
Unternehmungen der Franzoſen auf ihrer Hut zu fein. 
Beſonders hat der Paſcha von Egypten wien erholte 8 — 
feble erhalten, ſich in keine Unterhandlungen wegen der 
Räumung Mocen’s einzulaſſen. — Der Großbere, Pen. 

rivatſchat von dem des Staates umterjchieden iſt, ha 
ſelbſt eine bedeutende Summe für die Deaung der 
Kriegskoſten vorgeſchoſſen. Er laßt jetzt Geld von noch 
schlechterem Gehalte, als bisher, ſchlagen; 1 
reiche Juden, Armenier und ſogar Türken, ee 
beitragen muͤſſen. Es iſt ſogar von Verkauf der 5 
ſcheen Güter die Rede. Die Polizei i überaus wache 
ſam und fol mehrere Complolte gegen das Leben des 
Sulſans enideat haben. Nachts Fuden Hinrichtungen 
Statt. Man fpricht von Brandſtiſtungs⸗Verluchen und 
noch diefer Monat duͤrfte furchtbare Auftritte erzeugen. 
Das Elend iſt ſehr groß, und da jelten Schiffe aus dem 
schwarzen Meere und Egrpten ankommen, ſo ist nach⸗ 

ens eine Hungersnoth zu befuͤrchten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. Sept. Geſtern Nachmittag war endlich 
zu der beabfichtigten Luftfahrt des Hrn. Robertſon guͤn⸗ 
ſtiges Wetter eingetreten, nachdem mehrere Wochen lang 
den Berlinern dieſes Schauſpiel zu Waſſer geworden 
war. Die Volksmaſſe, welche ſich auf dem Carleplatze 
zu einem Eintrittspreis von 1 bis Thlr. verſammelt 
hatte, beſtand aus mehreren Tanſenden. Der ganze 
große Platz war dicht mit Menichen bedeckt Nachdem 
Hr. Robertſon früher einen kleinen Ballon und einen 

iſch zur Unterhaltung des F batte auffliegen 
aſſen, beſtieg er ſelbſt gegen 6 Uhr, wo der Ball gefüllt 
war, mit ſeiner Begleiterin, Mlle. Schüler, die Gondel. 
Der Ball hob ſich ſehr ſchnell und zwar ganz ſenkeecht 
in die Hehe, indeß die Lufiſchiffer ihre Fahnen ſchwenk⸗ 
ten, Ged ehre ausſtreucten und Tauben fliegen liefen. 
Nachdem der Ballon lange Zeit gerade im Zenith ge⸗ 
ſchwebt, nahm er gegen Sonnenuntergang eine ſüdliche 
Rchtung nach dem Kreuzberge zu, in welcher Gegend 
auch, nämlich auf dem freien Felde hinter der Haſen⸗ 
haide, He. Robertſon den Vall ſich ſenken ließ. Diche 
rere zufallig in der Gegend fpazieren gehende Berliner 
eroriffen die Seile, fo daß die Luftſchiffer durchaus 
wohlbehalten die Erde betraten. Mlle. Schuler beſtieg 
ſogleich einen Wagen, welches and, Hr Robertſon that, 
ſobald der Ballon von ſeiner Luft befreit war, und 
— „fubren, dann unter dem Jubel der Menge nach 

zuruck. 

Gothe hat ſich in das anmuthige Dornburg an der 
Saale zuruͤcgezogen, und lebt dort nach gewohnter 
er den Wiftenfchaften und der Herausgabe feiner 

erke. 5 

Von Sir Walter Scott iſt ein neuer Roman, Carl. 
der Kühne, unter der Preſſe. 


„Beſtei nigs Georg III. 
Seit der Thron⸗Beſteigung des König ſind fu 


bis jetzt, alſo in einer Periode von 68 Jahren, find fi 
die be ehende Kirche . und Wales 81 Biſchoͤfe 
ernannt worden. . 


In der Naͤhe von Dunfermline in Schottland fand am 
12. Auguſt ein merkwuͤrdiges Gewitter Statt. Nachmit⸗ 
lags um halb ein Uhr, ber ungewöhnlicher Sehwuͤle, be⸗ 
zog ſich der Himmel plotzlich mit ſchweren und dunkel⸗ 
hwaezen Wolken; faſt zu gleicher Zeit ſtuͤrzte ein dichter 
Hagel in ausgezeichnet großen Stücken auf die vor Angſt 
und Schregen zitternden Bewohner hinunter; fehnch 
aufeinander folgende Blitze und läutkrachende Donner⸗ 
ſchläge machten die ganze Scene noch ſchrealicher. Erst 
nach einer halben Stunde Ließ der heftige Ausbruch nach 
und ihm folgte ein ſtarker Megen, der bis zum Abend an⸗ 
hielt. Nach dem Verhältniß der Blitze und Schläge hatte 
die Erplofion ungefahr in einer Entfernung von 300 Hards 
Start gefunden. Was aber dieſes Gewitter beſonders 
merkwürdig machte, war eine herunter gefallene Eismaſſe 
ron 2 Pfund und 1 Unze Gewicht, von beinahe coniſcher 
Form und aus coniſchen Hageiſtuͤcten zuſammen geſetzt. 

Nach ciner in der Morning - Chrontele enthaltenen 
Berechnung werden in London jahrlich 110,000 Ochſen, 
50, Kälber, 770,000 Schaafe, 250,000 Lammer, 
260,000 Schweine und eine große Menge anderer Thiere 
verzehrt Der Total-Betrag des von den Schlaͤchtern 
auf deren Haupt-Markte, Smithfield, verkauften Fleiſches 
it 8,000, Pfd. jahrlich. Auf dem Haupt⸗Fiſch⸗Markt 


werden gewöhnlich des Jahres 120,060 Tonnen Fiſche 
gebracht. An Weizen werden in London jahrlich 990,000 


Quarter, an Porter-Bier und Ale 2,000,000 Faͤſſer (jedes 
von 36 Gallons), an geiſtigen Getränken 100,000 
Gallons; an Wein 65,000 Pipen; an Butter 21/000, 
Id. Gewicht; an Kaſe 26,000,000 Pfd. Gewicht conſu⸗ 
mit. In der Nahe von London werden 9600 Kühe 
gehalten, um die Bewohner der Hauptſtadt mit Milch, 
zu verſehen; ſie geben ungefahr 7,900,000 Gallons 
Milch jahrlieh, welche Anzahl jedoch durch bedeuten⸗ 
„ von Waſſer noch um Vieles vergrößert 
wird. a 


Bekanntmachung. 

Die in Gemaͤßheit des §. 35 der Inſtruction vom 
zoſten Juny 1817 für das Erfayaushebungsgefchäfe 
zur jahrlichen Erganzung des ſtehenden Heeres con- 
Kıtusrie Departements⸗Erſatz-Commiſſton tritt nach 
Vorſchrift des $. 26 der genannten Inſtruction heute, 
am ißten September c., zuſammen e 

Dieſelbe erwartet nach §. 41 der Inſtruetion vom 
Iten April 1825 ſchleunigſt die Einreichung der 
Looſungsliſten und wird daun Behufs der Ausfuͤh⸗ 
rung des Geſchafts ſelbſt, in Gemaͤßheit der Beſtim⸗ 
mungen der Inſtructionen vom zoſten Juny 1817 
und uten April 1825 jo wie der ſpätern declarnto⸗ 
riſchen Verfügungen verfahren. 3 

„Das Erſaßgeſchaͤft umfaßt in dieſem Jahre, wie 
früher, das Königl. Garde⸗Corps, die Linie, die Kriegs⸗ 
reſerve und Landwehr. Das Departement geſtellt zu 
dieſem Behufe: 

0 für die Garden 142 Maun 


5) für die Truppen des aten Armee 

Corps incl. Kriegesreſerve . ... 819 Mann 
e) für die Landwehr . 9 Mann 
z —— —— 
zuſammen 971 Mann. 


auf die einzelnen Kreiſe nach dem 
Seelenzahl ſubrepartirt und den Koͤ⸗ 


Dieſe werden 
Maaßſtabe der 


nigl. Kreis⸗Erſatz-Commiſſionen das betreffende Con: 
tingent unverzüglich bekannt gemacht werden. 

Das weitere Verfahren wird nach beſonderer Ans 
leitung des $. 3 der betreffenden Inſtruction vom 
13ten April 18a 5 Statt finden und werden die Königl. 

reis⸗Erſatz-Commiſſionen beſonders aufmerkſam dar⸗ 
auf ſein, daß der Wandel aller dem Garde⸗Corps zu 
überweifenden Mannſchaften gehörig außer Zweifel 
geſtellt und jedenfalls für eine ausreichende Referve 

geſorgt werde. 1 

Die vorzuſtellenden Mannſchaften muͤſſen nicht nur 
mit einem voliftändigen Nationale, ſondern die, fo 

etoofet haben, mit ihren Looſungs- und Geſtellungs⸗ 

Scheinen verſehen, erſcheinen. 

Die Abjendung der Garde, Cavallerie-, Artillerie: 

und Pionier- Rekruten geſchieht ganz in früherer 

Weiſe. — Die Erſatzmannſchaften für die Infanterie 

werden bis zum iſten April 1829 in ihre Heimath 
enttaſſen; die Mannſchaften für die Kriegesreſerve 
gleichfalls, jedech auf unbeftimmte Zeit. Letztere ſo⸗ 
wohl, als die beurlaubten Infanterie⸗Rekruten müjs 
fen fih beim Bezirksfeldwebel melden. 

Wenn die Vertheilung der vorgeſtellten Erſatzmann⸗ 
ſchaften und die Vereidung derjeiben geſchehen ſein 
wird, ſollen die Koͤnigl. Kreis⸗Erſat⸗Commiſſionen 
nach Anleitung des §. 54 der Inſtruction vom ızten 
April 1825 quittirte Exemplare der Geſtellungsliſten 
erhalten, wogegen der mitunterzeichnete Militair⸗ 
Departements-Rath das GenerabZabieuu nach Ans 
leitung des $. 8s der Inſtruction vom zoſten Juny 
181% in Empfang nehmen wird. 5 

Die unterzeichnete Commiſſion hat mit Hoͤchſter 
Genehmigung Seiner Koͤnigl. Hoheit des Kronprins 
zen zum Betriebe des Geſchaͤfts folgende Orte und 

age beſtimmt: 


den iſten October Nevifion des Demminer Kreiſes, 


„aten RNeiſe nach Anclam, 2 

„ zen RNeviſion des AnclammerKreiſes, 

Aten 5 Reiſe nach Swinemuͤnde, 

Ften s Reviſion des Uſedom-Wolliner 

Kreiſes, 

Sten s Keife nach Ueckermuͤnde, ; 

se zen . Reviſion des Ueckermuͤnder Krei⸗— 
N \ es, 

:  gten D Reife nach Stettin, 

s. 9ten Reviſton des Randower Kreiſes, 
loten 5 Reviſion des Grsifenhagener 
Kreiſes, 
liten Reviſion des Stettiner Stadt 
Kreiſes, 

+ ı2ten . Ruhe (Sonntag), 
7 Reiſe nach Stargard, 
„ ı4ten Reviſion des Pyritzer Kreiſes, 
Ißten D Reviſion des Saagiger Kreiſes, 
„ ı6ten Reife nach Labes, ; 
s Sazıcn . REN des Regenwalder Kreis 
E es, 
Iten ; Keife nach Naugardt, 


Reviſion des Naugardter Kreis 


ſes, 
Reiſe nach Cammin, 


» ı9ten „ 


z0ſten 


7 4 

„ ziſten  Mevificn des Camminer Kreifes, 
s aa2ften $ Reife nach Greifenberg, er 
„ azſten Reviſion des Greifenberger Krei⸗ 


ſes. 


Dieſelbe erwartet in Gemaͤßheit der diesfaͤlligen 
Beſtimmungen der Inſtruction die Herren Landraͤthe 
an den beſtimmten Tagen und Orten zu finden, und 


erſcheint es angemeſſen, daß die Erſatzmannſchaften 


ſelbſt Behufs der gruͤndlicheren aͤrztlichen Unte 
ee ſtets Tages zuvor an den nr, Be 
eintreffen. ö 

Dieſes bringen wir hiedurch vorſchriftsmaͤßig zur 


Öffent.ichen Kenntniß. Stettin den 15. Sepibr. 1828. 


Königl. Departements⸗Erſatz Commiſſion 
Stettiner Regierungs, Bezirks. * 


Der General-Major und Brigade⸗Com 
H. v. Kameke. Randeut 


Der Regierungs- und Mi 
U ſe 


* 


litair-Departements 
at 
dom. — 


Literariſche Anzeigen. 
Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, gr 
Domſtraße Nr. 667, erhielt: große 


Minerva, Taſchenbuch für 1829 mit K 
Göthes Werken. Fauſt. 8 Blattern. are 


74 Sgr. . 
Cornelia, Taſchenbuch Für deutſche Frauen auf 
das Jahr 1829. 2 Rihlr. 183 Sgr. 


— — 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in 
Berlin und Stettin iſt erſchienen und daſelbſt zu 


haben: 8 
Blum, Dr. Einleitung in Roms alte Geſchichte. 
8. 1 Rihlr. 


— 


In unserm Verlage ist so eben erschi 
in allen Buchhandlungen zu haben: u 


Die Veränderungen und Zusätze, 


welche in die neueste Preuss, Pharma- 
828355 (1827) aufgenommen sind, zunächst zum 
Gebrauch für a t, Aerzte dargestellt und mit 
einigen Anmerkungen begleitet von 

Dr. Wilh. Aug. Ed. Bremer, 


praktischem Arzte zu Berlin, Ritter des eisernen 
Kreuzes etc, 


Mit Tabellen, in 8. Berlin 1828. Preis 1 Thlr. 
llaude- u. Spenersche Buchhandlung, 
In Stettin bei F. H. Morin (Mönellenstr. 464.) 


—,— — —ę—ę 23 
Dampf Schiffahrt. 
Mehrſeitiges Verlangen und die anhaltend ſchoͤn 
Witterung veranlaſſen mich, das Sampffchifſ ie 
zu einer Reiſe nach Rügen bei Theilnahme von 
so Verfonen jo zu beſümmen, daß es am goſten die; 
ſes von Stettin nach Swinemünde, am zıften von 
dort nach Ruͤgen abgehen wird, um zu Mittag vor 
Puttbus einzutreffen, am Montage dort zu verweilen, 
und am Dienſtage Vormittag 10 Uhr wieder na 
Swinemände abzufahren, von wo es am Mittwo 
als den zaſten September nach Stettin zurückkehren 
wird. Billets zu den bekannten Preiſen ſind ſowohl 
hier als in Swinemuͤnde zu erhalten. Stettin den 
ı3ten Septbr. 1828. A. Lemon ius. 


Es iſt am iſten Septbr. c. ein ſchwarzer mit breis 
ter bunter Kante verſehener Shawl entweder auf 
dem Wege vom Dampfſchiffe zur Stadt verloren, oder 
auch aus Verſehen bei anderen Effecten miigenom⸗ 
men worden. Da an deſſen Wiedererlangung ſehr 
gelegen iſt, fo wird gebeten, denſelben arf dem 

ampfſchiffahrts⸗Comtoir abgeben zu laſſen, oder 
wenn der Shawl gefunden fein ſollte, ſich mit dem⸗ 
ſelben dort zu melden, um eine gute Belohnung ent 
gegen zu nehmen. 
——————————— 


Verlobung. 


Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Johanna 

mit dem Herrn Adolph Boas aus Landsberg a. d. 

„beehren wir uns hiermit unſern Verwandten 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 

ısten September 18283. A. J. Saling und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich { 
2 pf Saling. 

Adolph Boas. a 
PPPTTTTT0TCTVTT—T—T—T—T—— 
Elementar-Tanzſchule für 5 
In Bezug auf meine, in den letzten Tagen des 
vorigen e an Ein verehrtes Publikum ergan⸗ 
gene ergebene Anzeige dieſerhalb, hat nun der Ele⸗ 
mentarunterricht im Tanze für Kinder von 6 bis 
10 Jahren begonnen. Die reſp. Eltern und Pfleger 
befohlnen, die die Ihrigen mir zu dieſem Unserrichte 
anzuvertrauen annoch geneigt fein follten, bitte ich, 
ergebenſt, ſich darüber recht bald zu erklaren, da der 
Gang des Unterrichtes durchaus nicht geſtattet, daß 
zu dieſem Wintercurſus, nach dem Schluſſe dieſes 
Monats, Individuen angenommen werden koͤnnen. 
Der gewoͤhnliche Tanzunterricht wird nach wie vor 
in und außer meiner Wohnung von mir ertheitt, und 
beginnt in meiner Wohnung mit dem künftigen Monat 

etober. Stettin, den 11. September 1828. 
Friedr. Görcke, Bauſtraße Nr. 547. 


i Anzeigen. 

Von heute ab wohne ich im Wißmannſchen Hauſe, 
große Domſtraße 179. 797, zwei Treppen hoch. Stet⸗ 
un, den raten September 1828. 

ö Dr. Koͤlpin, Regierungsrath. 
TYI ITT 

Von der ſo beliebten und ſchnell vergriffe 

I nen echten Bau de Cologne, von vorzüglichem & 

Geruche, habe ich wieder eine Sendung zur * 

iederlage erhalten. 0 i * 

Wilh. Rauche, am Heumarkt. 

* * SK 444 
. 


Unterricht im Zeichnen und Malen für Töchter, 


Fuͤr eine beſtimmte Anzahl von ſechs bis acht ger 
bildeten jungen Mädchen beabfihrige ich eine Zei⸗ 
chenklaſſe zu eroͤffnen. Der Unterricht wird in 
wöchentlich 3 pafjend gelegenen Stunden mit ders 
jenigen Zweckmäßigkeit ertheilt, um bei einigen An⸗ 


lagen meiner Zöglinge ſehr bald erfreuliche Fort 
ſchritte herbeizuführen. Der Anfang geſchieht mit 
dem ıften October, weshalb ich bitte, ſich bis dahin 
gefaͤlligſt bei mir zu melden. i 
1 Griſchow, Heumarkt No. 866. 
G—N—ä— • —6— on 


Unser Lager von 


; a ı m e 1 

ist für den herannahenden Herbst durch bedeu- 
tende Sendungen der Herren Stobwasser & Comp. 
und andern anerkannt guten Fabriken, auf das 
reichhaltigste und geschmackvollste assortirt und 
enipfehlen wir davon: Sine Umbra, Asıral-, 
Franksche, Studier- und mehrere neue Arten, in 
den moderusten Formen zu billigen Preisen. 


6. C. Schubert & Comp., Heumarkt No, 48. 


Ich zeige hierdurch ganz ergebenft meine Ankunft 
in Stettin an, und empfehle mich zur Behandlung 
jeder Zahnkrankheit, fo wie zu allen Zahnoperationen, 
als: Ausnehmen hohler Zähne und Zahnwurzeln, 
Ausfeilen, Reinigen der Zähne vom Weinſteine und 
von allen Flecken, zum Ausfuͤllen der Zaͤhne mit ei⸗ 
nem, kuͤrzlich in London erfundenen 


Platinakitt, 


der unzerſtoͤrbar iſt und durch welchen ein hohler 
Zahn, Zeitlebens brauchbar und ohne Schmerzen 
erhalten wird. Ganz vorzuͤglich mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf meine neue Art e 
künſtliche Zähne einzuſetzen; 

namlich: mit ſpringfederartigen Schwungkaͤſtchen; 
dieſe Methode gewaͤhrt den Vortheil, daß die noch im 
Munde ſitzenden Zähne dadurch nicht leiden und daß 
die künſtlichen Zaͤhne alle Dienſte beim Kauen ver 
richten können, ohne locker zu werden und ohne Un— 
annehmlichkeiten oder Schmerz zu verurſachen. — 
Ich fege ſowohl natürliche Menſchenzähne als auch 
die vom Herrn von Chemant in Paris erfundenen. 


dauerhaften Emaille-Zaͤhne 


ein, und es wird ſich Jeder, der mich mit ſeinem 
n überzeugen, daß es nicht moͤglich 
ft, der Natur treuer nachzuahmen. Dieſe Emaille; 
Be find nicht wie alle andre Maſſen (Wallroß, 

lfenbein, Kuhzaͤhne, Menſchenzaͤhne) der Zerſtoͤ⸗ 
rung des Speichels ausgeſetzt, konnen daher nicht in 
Faͤulniß übergehen, alſo auch keinen uͤbeln Geruch 
verurſachen. Zahnpulver, Tincturen und Lattwergen 
führe ich nicht, denn da, für die verſchiedenen Zahn⸗ 
und Zahnfieiſchkrankheiten, kein Univerfalmittel denk 
bar iſt, ſo verordne ich Jedem feinem. Zuſtande ger 
maß. Da ich nur kurze Zeit hier bleibe, erſuche ich 
Jeden, der meine Kunſt in Anſpruch nehmen will, 
ſich des Baldigſten an mich zu wenden. Meine 
Wohnung iſt Breiteſtraße No. 348 parterre. Stet⸗ 
tin, den öten September 1828. 


C. F. Lebrecht, Zahnarzt aus Breslau. 


Se Anz e Er 

ründlicher Tanz; unterricht den beſten Lehr, 
fägen fuͤr Rinder 1110 e Verfonen, wind 
von mir vom iſten October d. Jab, in verſchiedenen 


Claſſen, ertheilt. Hierauf Reflectirende belieben ſich 
baldigſt bei mir zu melden. Stettin, den ızten Sep⸗ 
tember 1828. 5 Scholz, 
Tanzlehrer bei dem hieſigen Königl. Gymnaſio, 
No. 336 heil. Geiſtſtraßen⸗Scke. 


1 l r „ * „ „ n * A n n * A n 
*Ich zeige ergebenſt an, daß ich hier angekom- 2% 
2% men bin, und mich nur kurze Zeit aufhalten 22 
3% werde. Zugleich erſuche icy Diejenigen, welche e 
i durch frühere Abgabe ihrer Addreſſe meine 22 


A Huͤlfe wuͤnſchten, ſich bei mir zu melden. % 
1 Sophie Serre, appr. Zahnärztin, 


3 kleine Domſtraße Nr. 692. 2 
. e e e e e e ee e e e ée e e 


Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 


bereits ſeit 4 Wochen von Amſterdam auf hier un⸗ 


terweges, und koͤnnen daher jeden Tag ankommen, 
Die Preis⸗Verzeichniſſe werden ſchon jetzt ausgegeben 
und Beſtellungen darauf angenommen. Stettin, den 
sten September 1828, W. Sennig. 


Neuſte Berliner Schuhe für Damen und 
Herren find in der Niederlage, Schuhſtraße No. 148, 
ſtets vorraͤthig. 5 8 


Indem ich meine Freunde und Goͤnner damit be⸗ 
kannt zu machen mich beehre, daß ich bereits in meis 
nem neben dem Badehauſe erbauten Hauſe wohne, 
verbinde ich zugleich die ergebene Anzeige: daß ich 
mit allen Sorten Bau- und Brennholz — letzteres 
ungeſchwemmt — verſorgt bin, daß ich dies zu allen 
Zeiten zu den moͤglichſt billigſten Preiſen verkaufe, 
daß ununterbrochen Fuhrwerk eauf meinem Holzhof 
iſt und daß ich firenge darauf ſehen werde, daß Je⸗ 
dermann gut und zu ſeiner Zufriedenheit bedient wird. 
Falls es einem oder dem andern meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer conveniren koͤnnte, ſo wuͤrde ich das Brenn⸗ 
holz auf vorherige Beſtellung auch klein gemacht bis 
vor die Thüre liefern. Carl Mylen. 

Zahnaͤrztliche Anzeige. 

Vor Kurzem bin ich mit den beliebten echten 
Pariſer Emaille Zähnen verſorgt worden und em⸗ 
pfehle mich damit Einem ſehr achtbaren Publikum 
ergebenſt; — zugleich bringe ich meine Zahntinktur, 
zur Stillung der Zahnſchmerzen und Staͤrkung des 
Zahnfleiſches, Befeſtigung loſer Zaͤhne und zur Ver⸗ 
treibung des übeln Geruchs aus dem Munde, fo wie 
auch zweckmaͤßiges Zahnpulver und Zahnbürften, wel⸗ 
che letztere ich ſelbſt habe anfertigen laſſen, in Erin 
nerung. M. Seligmann, 

* prakt. Zahnarzt hieſelbſt. 
—— ͥ Ah: B — I— 


ö Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaus 
er Regierung und des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
erichts für den Winter 1855 erforderlichen Lichte, 
oll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden und iſt dazu ein Termin auf den 24. d. M. 
Vormittags um 12 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der 
Koͤnigl. Regierung angeſetzt. Stettin den 13. Sep⸗ 

tember 1828. on Auftragswegen: 
Saupt, Regierungs⸗Kanzlei⸗Director. 


Steckbrief. 


Nachbenannte Tageloͤhner⸗Wittwe Zepernick; ‚ie« 
dericke Buß, aus Goichen im Henne Krei ae 
einer aten Steuer= Contravention zu einer zweljaͤhrigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, bat ſich mit einem am Iten 
April von der B Landraͤthl. Behörde nach Nau⸗ 
en Fl ale ra und iſt daſelbſt nicht ein⸗ 
getroffen, u hleunigſte zu f 
Win b. na gſte zur Haft gebracht 

Saͤmmtliche Polizeibehoͤrden und die Kreis- ar⸗ 
merie werden daher hiermit angewieſen — . 
auf diefelbe ſtrenge Acht zu haben und fie im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an das Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ 
Juſtitiariat zu Demmin abliefern zu laſſen. 

Stettin, den Iten September 1828. N 

Koͤnigl Regierung, Abtheilung des Innern. 

Ausgefertigt von dem Haupt ⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiariat zu 

Demmin den 23ſten Auguſt 1828. 


Signalement.) Größe, 5 Fuß; Haare, bra 

ae grau; Stirn, flach; Agenden, Dunkel; Aue 
gen, blau; Naſe, ſpiz: Mund, breit; Kinn, rund; 
Geſicht, länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Statur, ge⸗ 
wohnlich; Alter, 56 Jahr; Religion, evangeliſch; Ge⸗ 


werbe, Tageloͤhnerfrau. N 
Grau tuchenes Kleid; Stiefeln. weiß und ſchwar; 
kattune Muͤtze; ein weiß leinen Tuch, worin 2 Hem⸗ 


den und ein grau tuchenes Kamiſol. 


Bekanntmachungen. 


Nach der Beſtimmung des Gewerbeſteuer-Geſetzes 
muß jeder Handwerker ſogleich, wie er fein Gewerbe 
anfaͤngt, uns ſolches anzeigen, ſowie auch, wenn er 
ſolches aufgiebt, er mag das Gewerbe im ſteuer- oder 


nichtſteuerpflichtigen Umfange betreiben, widrſgenfalls 


der Steuerpflichtige in Gewerbeſteuer-Defraudatjons⸗ 
Strafe, der Nichtſteuerpflichtige in 1 Rthlr. Strafe 
verfaͤllt. Dieſe An⸗ und Abmeldungen ſind ſo wenig 
erfolgt, daß es jetzt noͤthig wird, 
daß jeder Handwerker, welcher als Bürger 
ſelbſtſtaͤndig fein Gewerbe treibt und keine 
Steuer zahlt, ſolches vom ısten bis zoften Sep⸗ 
tember c. auf dem Rathhauſe bei dem Servis⸗ 
Caſſen⸗Rendanten Touſſaint anmeldet. i 
Ueber die geſchehene Anmeldung wird eine Befcheis 
nigung ertheilt werden. Wer die Anmeldung in 
dieſem Termine unterläßt, verfällt in eine unerlaͤß⸗ 
liche Strafe von 1 Kthlr. Die Handwerker, welche 
jetzt Gewerbeſteuer zahlen, brauchen ſich dieſesmal 
nicht neu zu melden. Stettin den 13. Septbr. 1828. 
Oberbuͤrgermeiſter, Börgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


- . 
Die Reinigung der offentlichen Platze ſoll vom 
ıften October d. J. ab, anderweitig dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entreprife überlaſſen werden. Wir 
haben hierzu einen Licitations Termin auf den isten 
M., Vormittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe ans 
geſetzt, und laden Bietungsluſtige dazu ein. Stettin 
den 8. Sept. 1823. Die Oeconomie-Deputation. 
Friderici. 
— — — ——-———U—— —‚—V0 


Ziebei eine Beilage. 
A 


— 


Beilage zu Nr. 74. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


V o m 


15. September 


1828. 


Bekanntmachung. 
Die uns unbekannten Inhaber folgender Gutha— 
ben⸗Buͤcher auf die hieſige Sparkaſſe 


No. 398. 451. 695. 733. 997. 1516. 1627. 1647. 


1673. 1678. 1690. 1781. 1870. 1971. 2232. 
2267. 2277. 2280. 3009. 3018. 3114. 3134. 
3153. 3255. 3366. 3452. 3611. 3658. 3822. 
3893. 3971. 3976. und 3978. 
werden hiermit öffentlich aufgefordert, ſich, zur Ent: 
gegennahme einer Bekanntmachung, binnen 8 Tagen 
auf der Sparkaſſe zu melden. Stettin am ııten 
September 1828. 0 
Die Vorſteher der Stettiner Spar-Kaſſe. 
Ruth. müller. Schillow. Petersfen. 


Oeffentliche Vorladung. 


Mit Bezichung auf die unterm heutigen Dato er⸗ 
laſſene, den Siralſunder Zeitungen vollfaͤndig einge⸗ 
ruͤckte Vorladung, werden alle diejenigen, welche an 
den Pächter Gottfried Grotjohann zu Bartelshagen 
und Zühlenderff und deſſen Vermögen aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Ans 
ſprüche zu haben vermeinen, von dem Koͤnigl. Hofges 
richte vorgeladen, ſolche am 16ten October, oder 
13ten November, oder ısten December d. J., vor 
demſelben gehörig zu profitiren, zu verifiziren und 

e prioritate zu deduciren, widrigenfalls fie damit 
nicht weiter gehört, ſondern durch den am raten 
Januar k. J. zu publicfrenden Pracluſto⸗Abſchted 
dom Concurſe werden abgewieſen werden; wobey 
auch das von ihnen zu beobachten iſt, was wegen 
der Wahl eines gemeinſchaftlichen Anwaldes in dem 
Proclama vorgeſchrieben worden. Zugleich werden 
aber Ereditores noch beſonders vorbeſchieden, da das 
Koͤnigl. Hofgericht es angemeſſen gefunden, in ter- 
mino preeclusivo, den -ıaten Januar 1829, eine Vers 
handlung ſowohl rͤͤckſichtlich der Pachtung von Bars 
ielshagen und Zuͤhlendorff, als auch in Betreff 
einer guͤtlichen Aufgreifung n 
leiten, in dieſem Termin zu dem Ende in Perſon 
oder durch hinlaͤnglich legitimirte und inftruirte Ges 
vollmächtigte zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden für einwilligend in die Beſchluͤſſe der 
Mehrheit der anweſenden Glaͤubiger werden ange. 
ſehen werden. Datum Greifswald, am sten Septbr. 
18283. Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 

und Rügen. Ziemsſen. 
; ĩͤ v ... 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Es ſollen im Termin den aten October d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Plantikow bei Naugard, die zum Nachlaſſe des ver⸗ 
fiorbenen Gutsbeſitzers Bornfeld gehörigen Effecten, 
raͤmlich: Silbergeſchirr, Fayance, Kupferzeug, Leis 
un und Tiſchzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, 
Keidungsftüde u. ſ. w., gegen gleich baare Zah⸗ 


dieſer Debitſache einzu⸗ 


90 in Courant, im Wege der Auction, meiſtbietend 
verkauft werden. Labes den 23. Auguſt 1828. 
Der Stadtrichter Reichhelm, 
vigore commissionis des Königl. Hochloͤbl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Pommern zu Stettin. 


Auction. 

Am sten October d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
und dem folgenden Tage, wird durch den Herrn 
Affeſſor Bodenſtein auf dem Puͤttkruge der Nachlaß 
der daſelbſt verſtorbenen Kruͤger Karowſchen Eheleute, 
beftehend in Uhren, Gläfern, metallenen Geſchirren, 
Meubles und Hausgeraͤth, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Pferden und Rindvieh, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Colbatz, den ten September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Friedrichswalde. 


agdverpacht ungen. 
837 > hohen Verfügung Einer Koͤnigl. Hoch⸗ 
preißlichen Regierung zu Stettin vom sten May c., 
ſoll die Nutzung der kleinen Jagd auf den mit Trini⸗ 
tatis 1829 pachtlos werdenden nachſtehend genann⸗ 
ten Feldmarken, von da ab auf 6 Jahr, bis Trini⸗ 
tatis 1835, anderweitig verpachtet werden. 
1) Auf den Feldmarken Geeſow, Hohenreinckendorff 
und Meſcherin. f 
2) Auf der Feldmark der Stadt Garz. 
3) Auf den Feldmarken Frauendorff, Gotslow, 
Kratzwick, Stolzenhagen und Warſow. = 
Der Termin zur Verpachtung dieſer Feldmarken ift 
auf den 29ften September a Fal Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Falckenwalde anberaumt, 
welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Torgelow, den asſten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Forſt-Inſpection. 
— — —— — — 
a 1 a e e de. 
u Rothen⸗Klempenow bey Loͤckni ehen zwe 
Fohlen von veredelter Race zum Berta an RN 
Baade, Pächter. 


Mühlen = Stein ⸗ Verkauf. 

Bey Unterzeichnetem find alle Sorten Waſſer- und 
Windmuͤhlenſteine, billig und von einer guten Maſſe 
zu haben. Auch ſtehen wegen Veränderung meiner 
Muͤhle, zwey Kammraͤder, zu 72 Kamm und drey 

arke Zoll Theilung, desgleichen ein Drehling, alles 
n gutem Stande und faſt neu, zum Verkauf. 

Der Muͤhlenmeiſter E. Rabbow in Schillersdorff. 
— —ẽ— ͤ ꝓ—ſe—̃ K—— BL. PER VERARRENURD eG. A 

m 


Zu verkaufen in Stettin. 


Alle Sorten französische, spanische und sonst. 
gangbare Weine, Westindischen und Jamaica 

um, Franzbranntwein und Cognac, sowohl in 
Gebinden als in Bouteillen, offerire ich zu den 
billigsten Preisen und bemerke noch: dass ich 
J ledoc zu Drey Thaler, Franzwein zu 
25 Rthlr., Muscat- Wein zu 3 Rıhlr,, Barce- 


lona-Wein zu 3} Rthlr. per viertel Anker, und 
die andern Sorten übrigens nach meinem Preis- 
Courant verkaufe. 


1828. G. 


Es find noch bey mir einige geborftene hollind, 
Suͤßmilchkaͤſe zu einem ſehr gen Preiſe zu haben 
5 C. F. Langmaſius. 


F. W. Schultze. 


bey 
August Otto. 
Grüne Garten-Pomeranzen bei 

August 


Reife Ananas- Früchte 


Otto. 


Neuer hollaͤndiſcher Suͤßmilchskaͤſe und neuer hol⸗ 
laͤndiſcher Vollhering bey Simon er Comp. 


Siſen,Formen zum Blumenmachen, find große Oder— 
ſtraße Nr. 12 zu haben. 


Feinſtes ſtarkes Jagd- und Puͤrſchpulver, das 
Pfund 12 Silbergroſchen, beſtes gewalztes Schroot 
in allen Nummern, das Pfund 374 e 
empfiehlt Rudolph Hecker. 


Aecht Hamb. Rothſiegel à 175 Sgr., Louiſtana 
von Friedr. Juſtus a 125 Sgr. habe erhalten und 
kann ihn als ganz vorzüglich empfehlen. Ferner 
offerire Littr. F. von Kohlmetz und Jacob Douſſin, 
wie auch Cuba Canaſter von Praͤtorius & Brunzlow 
‚aus Berlin und andere gute Tabacke zu Fabrikprei⸗ 
ſen mit 10 Procent Rabatt; ingleichen Schnupfta⸗ 
backe, als: aromatiſchen Augentaback, Robillard, 
braun Dunquerquer, Hannovrs und Rapps verkauft 
billigſt J. C. Schultz, Laſtadie 192. 


Meffina- und Mentona⸗Citronen billigſt bey 
Carl Gottfried Fiſcher. 


r er rr r ERERETTEHENT > FF 
Beſter friſchgebrannter Ruͤdersdorffer Steinkalk 
zum billigen Preiſe bey Carl Goldhagen. 


Elbinger Suͤßmilchkaͤſe à Pfd. 4 Sgr. erhielt 
H. Schmidt Wittwe, am Bollenthor. 


Vorzuͤglich guten polniſchen Theer in groß Ge 
bind, wie auch in z und 5. Tonnen, nebſt Schiffs⸗ 
und Schuhmacher-Pech erhielt und verkauft billig 

H. Schmidt Wittwe, am Bollenthor. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß Auction 
Am ı9ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
Johannis⸗Kloſter: g ; 
Möbel, wobei: 1 Schreibſecretair, Spiegel, 
Tiſche, Stühle, Spinde, Bettſtellen, Fayance, 
Glas, Leinenzeug, Betten; ingleichen Haus: 
und Kuͤchengeraͤth ꝛe. „ 
öffentlich verkauft werden. 


Stettin, den raten Sep⸗ 
tember 1828. b 5 


eis ler. 


MNiethsgeſuch. 

Eine. füllg 
d. J. eine Wohnung von einigen Zimmern nebſt 
Küche und Zubehör in der Nahe des Schloſſes. Ars 


Stettin, dem 14. September 


finderlofe Familie ſucht zu Michaeli 


zeigen werden angenommen Nr. 823 am Paradepla 
an der Ecke der kleinen Domſtraße. % 


Zu vermiethen in Stettin. 


Louiſenſtraße 230 iſt eine Stube und Alkofen mit 
Meubeln zum ıften October zu vermiethen. 5 


Zum Iften October c. iſt in der vorzüglichſten 
Gegend der Dreitenfiraße, No. 407, ein fehr 
freundliches Zimmer nebſt Schlafkabinet mit 
Meubles und Aufwartung zu vermiethen. 
— — . —p—————— 

n der Fuhrſtraße, im Haufe No. 849, iſt in 
13 2 ein freundliches Stäbchen mit Meubles 
zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

— (ſ—j—:ũ . ũ—-Vwi: ð h(x:p km ĩ 


Am Heumarkt im Haufe No. 39 iſt die zweite 


Etage, in einem Saal, 5 Stuben, Cabinet, Domes 
ſtiquenſtube, Speiſekammer, heller Kuͤche, Keller und 
Holzgelaß beſtehend, zum ıften October d. J. zu vers 
miethen. Kom b ſt. 
— . (VL2SEF .ſä—ä — — 
In der Langenbruͤckſtraße No. 82 find in der zwei⸗ 
ten Etage zwey Stuben, Kühe, Kammer und Holz⸗ 
gelaß zum ıften October d. J. zu vermiethen. 
— — — — 33333333 
Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus 
3 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Keller, noͤthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 


iſt vom ıften October an billig zu vermiethen, am 


Pladdrin Nr. 114 (A.) 
— —.—— . — 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
EZ, —— — 


BERLIN, am 12. Septbr. 1828, | zus. |B#efe | Geis 
Staats-Schuldscheine ... .....7,. 4 1953 "058 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 033 art 

» » » . 1822. 510231025 
Banco-Obligat. incl. Litt. I. 2 — 99 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... 4 | 913] 91f 
Neumärk, Int.-Scheine » do. 44 — 91łf 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1205-0. 

do. 9... 4 1004 7 
Königsberger 40. 4] 92 913 
Elbinger FE 5 1013/1014 
Danziger do. in Th. 5 
Westpreuss. Pfandbr. A. . 

» do 5 „„ 497662 
Sr. Herz. Posensche Pfandbrieſe.. | 4 |2005| 995 
Ostpreussische do. 4 975 
Pommersche do. ... 412035 1044 
Kur- u. Neumärkische do. — 41051 — 
Schlesische do. 4 — 1062 
Pommersche Domainen- do. 51 — 1054 
Märkische » do. 5 — 11064 
Ostpreussische » do. 5 — 11054 
0 Rücksländ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 52: 51% 
Zinsscheing d. Kur- u. Neumark. — 534 523 
Holland. Duc aten — 193 — 
FEriedrichsd or. —— [ — 134 158 


Disconto- 


* 6 8 3 — ui ee een nennen nungen ——— 


